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Frischer Wind
verleiht Guggen-
musik neue Flügel
RHEINFELDEN. Kürzlich führte die
«Guggemusig Gasseschränzer Rhy-
fälde» ihre Generalversammlung
durch. Präsident Christian Pelaez
und seine Vorstandskameraden
freuten sich über die zahlreichen
Mitglieder, die teilnahmen.  

Zu Beginn der Versammlung
gratulierte René Chenaux, Beisitzer
der Fasnachtsgesellschaft Rheinfel-
den, den Gassenschränzern  zum 15-
jährigen Bestehen. Er gab auch ei-
nen Ausblick auf die nächste Rhein-
felder Fasnacht.  Abermals wird den
Besuchern sowie den aktiven Fas-
nächtlern ein spektakuläres Pro-
gramm serviert. Genauere Details
werden an der Generalversamm-
lung der Fasnachtsgesellschaft am
23. Mai 2008 folgen.  

Präsident Christian Pelaez lobte
die Mitglieder in seinem Jahres-
rückblick für die tolle Atmosphäre
und den enormen Fleiss. Ein gran-
dioser Höhepunkt sei wie bereits in
den vergangenen Jahren der «Füür-
ball» gewesen, den wiederum über
1000 Leute besuchten. An der Ver-
sammlung konnten auch fünf neue
Mitglieder aufgenommen werden.
Auf der anderen Seite gab es aber
auch Austritte. Allerdings trübte
dies die Stimmung in keiner Weise,
denn der neu formierte Vorstand so-
wie die Kommissionsverantwortli-
chen schreiten mit grosser Zuver-
sicht ins neue Vereinsjahr. Weiter
stellte der Vorstand das neue Jah-
resprogramm vor und das Kostüm-
Team zeigte Ideen zum neuen Ko-
stüm, welches dieses mal selbst ent-
worfen und geschneidert wird. Zum
Abschluss bedankte sich die Vor-
stands-Crew nochmals bei allen
Mitwirkenden für ihr Engagement.
Übrigens: Die Guggenmusik «Gas-
seschränzer» nimmt jeder Zeit neue
Mitglieder auf. Interessierte melden
sich bei: Christian Pelaez, Telefon
078/632 83 47. (mgt)

RHEINFELDEN/FRICKTAL. Die Habs-
burger kamen aus dem Elsass, doch
die «Habichtsburg» im Aargau gab
der Dynastie vor 900 Jahren den Na-
men. Bei der Eroberung des Aargaus
durch die Eidgenossen 1415 zogen
sich die Habsburger weitgehend aus
dem Stammland zurück. Aber das
Fricktal blieb bis 1798 unter ihrer
Herrschaft. Den Habsburgern im
Fricktal ist die Sonderausstellung
«Kirche, Kaiser, Untertan» im Frick-
taler Museum Rheinfelden gewidmet.
Das Habsburger Gedenkjahr 2008 er-
innert an das Datum 1108, der ersten
urkundlichen Erwähnung des Schlos-
ses Habsburg, und an das Jahr 1308
mit der Ermordung des Habsburger
Königs Albrecht I. in Königsfelden.

Mit Objekten aus der Museums-
Sammlung sowie Leihgaben wird das
Dasein der Untertanen und das aus-
schlaggebende Leben, Denken und

Handeln der kaiserlichen und könig-
lichen Hoheiten beleuchtet. Die The-
matik «Kaiser, Kirche und Untertan»

wird gestalterisch durch das kaiser-
liche und königliche Purpur, ein
kirchliches Lila und ein Orange-

Braun für die Untertanen verdeut-
licht. Informierende Texten geben auf
viele Fragen Antwort: Welche Vortei-
le erhoffte sich König Rudolf I., als er
Rheinfeldern besondere Rechte zu-
gestand? Was bedeutete die Taufe des
königlichen Sprösslings Karl in der
Martinskirche zu Rheinfelden für die
Chorherren des Stiftes? Wie wirkten
sich die Kirchenreformen Josephs II.
für den Pfarrer von Hornussen aus?
Wieso profitierte der junge Kanton
Aargau von der fortschrittlichen Hal-
tung der Kaiserin Maria Theresia?
Was meinte der einfache Bürger zur
Einführung der Schulpflicht?

Die Ausstellung dauert vom 3. Mai
bis 8.Dezember 2008.Sie wird mit ei-
ner Vernissage am Dienstag, 29.
April, um 19 Uhr im Rathaus der
Stadt Rheinfelden und einer Besichti-
gung im Museum «Haus zur Sonne»,
Marktgasse 12, eröffnet. (mgt)

Die Habsburger im Fricktal
Sonderausstellung im Fricktaler Museum

Am kommenden Dienstag ist Vernissage im «Haus zur Sonne». Foto: Valentin Zumsteg

Die «Rheinfelder Tage» der
Klinik Schützen beschäf-
tigen sich heute und mor-
gen mit dem Thema Über-
gewicht. Chefarzt Hans-
peter Flury erklärt, wieso
eine Psychotherapie für
Betroffene hilfreich sein
kann.

Fortsetzung von Seite 1 

NFZ: Herr Flury, neben Burnout sind
Sie auch auf Depressionen, Persön-
lichkeitsstörungen und Psychoso-
matik spezialisiert. Nehmen psychi-
sche Erkrankungen zu?
Hanspeter Flury: Ja, ganz klar. Man
ist heute aber auch eher bereit, dies
zu gewichten und früh zu reagieren.
Damit kann Leid reduziert und die
Lebensqualität psychisch Kranker
verbessert werden. Der Gang zum
Psychiater und Psychotherapeuten
ist heute nicht mehr so stigmatisiert
wie noch vor ein paar Jahren.

Die diesjährigen Rheinfelder Tage,
die heute beginnen, widmen sich
dem Thema Adipositas (Überge-
wicht). Handelt es sich dabei aus Ih-
rer Sicht um eine psychische Er-
krankung?
Lange wurde Übergewicht vorwie-
gend als körperliches Problem ange-
sehen. Die Behandlungsansätze ziel-
ten vor allem auf Beratung zum Ge-
sundheitsverhalten (Ernährung, Be-
wegung). Mittlerweile stellt sich aber
heraus, dass dies oft zu kurz greift. Es
gibt unter den stark Übergewichtigen
ganz klar eine Gruppe, die unter psy-
chischen Belastungen leidet. Hier
helfen Ratschläge zur gesunden Er-
nährung und zu genügend Bewegung
allein nicht aus. Man muss die Leute
psychotherapeutisch begleiten.

Warum haben Sie das Thema für die
Tagung gewählt?
Es gibt immer mehr Patientinnen und
Patienten mit schwerem Überge-
wicht, bei Erwachsenen und Jugend-
lichen, auch bei uns in der Schweiz,
also Übergewicht von 30, 40 Kilo-
gramm und mehr. Dies ist eine gros-
se Belastung für die Betroffenen und
eine grosse Herausforderung für die

Behandler und das Gesundheitssy-
stem überhaupt. Denn schweres
Übergewicht verursacht langfristig
schwerste Folgekrankheiten wie Dia-
betes, Blutdruckhochdruck, Herzin-
farkt und Arthrosen. An der Tagung
sollen psychosomatisch tätigen Ärz-
ten der aktuelle Stand der Erkennt-
nisse und insbesondere neue psycho-
therapeutische Behandlungsansätze
für schweres Übergewicht aufgezeigt
werden. Es geht dabei um schweres,
objektives Übergewicht, kaum um
leichte Formen von Übergewicht und
nicht um die Unzufriedenheit vieler
Menschen mit einem objektiv nor-
malgewichtigen Körper. Denn heute
sind die Themen Gewicht und Kör-
perbewusstsein in der Gesellschaft
stark präsent. Es besteht schon fast
eine Übersensibilisierung. Beinahe
jeder und jede fühlt sich zu dick.Wer
normalgewichtig ist, aber subjektiv
an Unzufriedenheit mit seinem Kör-
per leidet, soll auf keinen Fall versu-
chen, abzunehmen, sondern seinen
Körper akzeptieren lernen.

In der Einladung zum Vortrag von
heute Abend ist vom schwierigen
Umgang mit adipösen Patienten die
Rede. Was sind die häufigsten Pro-
bleme?

Das Thema starkes Übergewicht ge-
niesst in der Gesellschaft kein grosses
Interesse. Viele Leute gehen dazu auf
Distanz, auch zu den Betroffenen.Vie-
le Übergewichtige selber  haben schon
die Erfahrung gemacht, dass ihre Pro-
bleme kaum wahrgenommen werden,
und viele sind auch von Behandlern
nur mit oberflächlichen und ineffizien-
ten Ratschlägen abgefertigt worden.
Wenn man sich als behandelnder Arzt
mit ihnen eingehend beschäftigt und
spezialisiertes Wissen anwendet, kann
man aber gute Resultate erzielen.

Was wollen Sie mit den diesjähri-
gen Rheinfelder Tagen erreichen?
Wir wollen zeigen, dass die Behand-
lung von Übergewichtigen Chancen
bietet. Das Wichtigste ist dabei, dass
sich die Leute nicht unrealistische
Ziele setzen. Mit einer Gewichtsab-
nahme von zehn Prozent kann man
die Gesundheitsrisiken schon deut-
lich verkleinern. Wenn jemand, der
110 Kilogramm wiegt, es schafft, das
Gewicht dauerhaft auf 100 Kilo-
gramm zu senken, ist das ein schon
ein erster grosser Erfolg. (vzu)

«Es gibt immer mehr Patienten
mit schwerem Übergewicht»

Interview mit dem Chefarzt der Klinik Schützen

Rheinfelder Tage zum Thema Adipositas

Hanspeter Flury: «Wir wollen zeigen, dass die Behandlung von Übergewichtigen Chancen bietet.» Foto: Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Unter dem Titel
«Rheinfelder Tage» führt die Klinik
Schützen zusammen mit der Schwei-
zerischen Akademie für Psychosomati-
sche und Psychosoziale Medizin eine
interdisziplinäre Fortbildung durch.
Sich richtet sich an Medizinerinnen
und Mediziner aller Fachrichtungen;
angemeldet sind über 120 Teilneh-
mende. Daneben wird auch ein breites
Publikum angesprochen: Die Tagung
beginnt heute Donnerstagabend, 24.
April, mit einem öffentlichen Vortrag.
Thema: «Adipositas – Erfolgsfaktor

Arzt-Patienten-Beziehung. Ein Betrof-
fenen-Interview». Der Eintritt ist frei,
das Platzangebot beschränkt. Der Vor-
trag beginnt um 20 Uhr im Schützen-
keller. Morgen Freitag widmet sich ein
Fach-Symposium dem Themenbereich
«Psychosomatik und Adipositas». 

Der 51-jährige Hanspeter Flury ist
Facharzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie FMH. Für seine Führungstä-
tigkeit hat er an der Universität St. Gal-
len einen Executive MBA in General
Management erworben. Er lebt mit
seiner Familie in Küsnacht (ZH). (nfz)

Komitee kämpft für
Wiedereröffnung
der Brücke
RHEINFELDEN. Seit dem 8. März
2008 ist die alte Rheinfelder Brük-
ke für den Autoverkehr gesperrt.
Gegen dieses Fahrverbot kämpft
eine Interessengemeinschaft. Das
«Komitee für die partielle Wieder-
eröffnung  der Rheinbrücke» will
erreichen, dass die Brücke für Au-
tos teilweise wieder geöffnet wird.
Präsident Jürg Keller informierte
bei einer Pressekonferenz am
Dienstagabend, dass er und die 14
Mitglieder des Komitees nach ei-
ner Aufsichtsbeschwerde keine
Verwaltungsbeschwerde beim
Kanton Aargau einreichen wollten.
Diese könne sehr teuer sein, falls
sie abgeschmettert würde. Keller
fordert aber, dass eine Bürger-
befragung durchgeführt wird, wie
dies in der Vereinbarung zur
Brückenschliessung vorgesehen
sei. (nfz)
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